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Bor großen innerpolitischen Entscheidungen
aus die Vorgänge in Köln und München  hin gewiesenBerlin, 21. Juni . Die angekündigte Besprechungzwi¬

schen dem Reichsinnenminister und den Länderministern,
die am Mittwoch stattsinden wird, beansprucht gegenwärtig
das gesamte innenpolitische Interesse . In der Linkspresse
tritt die Behauptung aus, daß das Reichsinnenministerium
den Versuch machen werde, die Befugnisse der Länder in
bezug aus die Poligeihoheit weitgehend einzuschränken.

Sicher ist nur so viel, daß das Reichsinnenministerium
selbstverständlich das Bestreben hat, in den wichtigsten
innenpolitischen Aragen eine einheitliche Politik her»
zustellen.

Denn der jetzige Anstand, daß gewisse Länder nach der Aus¬
hebung des Unisormvevbots sofort für ihren Bereich ein
neues Verbot dieser Art einsührsn , ist natürlich politisch
vollkommen unhaltbar. In Berliner politischen Kreisen ist
man der Auffassung, daß trotz der staatspolitischen Linie,
die Reichsinnenminister Frhr . v. Garst verfolgt, eine weitere
Verschärfung des Konflikts durchaus im Bereich der Mög-
lichkeit liegt. Der Reichsinnenministerhat sich bisher be¬
kanntlich von keiner Seite zu unüberlegten Maßnahmen
drängen lassen.

Trotzdem darf man sicher sein, daß das Kabinett die setzt
eingeschlagene Linie der Innenpolitik mit allem Rachdruck
weiter verfolgen wird.

Infolgedessen müssen die Länder sich darüber im klaren sein,
daß im Reich ein harter , von der Autorität des Reichs¬
präsidenten gestützter Wille vorhanden ist, um jedes Aus¬
einanderklaffen der deutschen Politik zu verhindern . Die
konziliante Form , in der der Reichsinnenminister seines
Amtes waltet , darf über die sicherlich vorhandene politische
Entschlossenheit nicht hirnvsg-täuschen.

Adolf Hitler ist, wie die „Deutsche Zeitung " erfährt , am
Montag in Berlin eingetrofsen und hatte eine Besprechung
mit dem Reichsinnenminister Frhr . v. Garst. Man geht nicht

RoWscher MM Ms die ReiWM
In Lausanne steht zurzeit der Gedanke im Vordergrund,

Deutschland eine Abschlußzahluna aufzuerlegen. Frank¬
reichs Ministerpräsident möchte die deutsche Reichsbahn mit
einer Hypothek von 4—5 Milliarden Reichsmark belasten,
die so bald als möglich durch Ausgabe von Schuldverschrei¬
bungen kommerzialisiert werden soll. Die französischen
Staatsmänner geben zwar zu, daß Deutschland gegen¬
wärtig absolut zahlungsunfähig ist. Aber sie wollen sich
durchaus nicht davon abbringen lassen, daß die Fähigkeit
Deutschlands zur Leistung politischer Zählungen in abseh¬
barer Zeit wieder hergestellt werden könne. Sie stützen sich
dabei auf die Schlußfolgerungen neutraler Sachverständiger
in den beiden Baseler Gutachten. Nun ist ein von vielen
internationalen Sachverständigen abgegebenes Gutachten
notwendigerweise ein politisch beeinflußtes Kompromiß-
erzeugnis, das im übrigen Lurch die Entwicklung bereits
überhast ist. Die Baseler Sachverständigen haben gut¬
gläubig den Franzosen das begierig ausgegrifsene Stichwort
gegeben, die englischen und französischen Bahnen seien
höher belastet als die Deutsche Reichsbahn. Das mag rein
rechnerisch gesehen damals gestimmt haben, wobei aber, ab¬
gesehen von der ganz verschiedenen Struktur der Bahn¬
systeme, unberücksichtigt geblieben ist, daß die englischen und
französischen Eisenbahnen fast unbegrenzte Möglichkeiten zur
Aufnahme billiger Jnvestitionskredite besitzen.

Gerade um über die Krise hinwegzukommen, bedarf es
der alsbaldigen, völligen und unwiderruflichen Tribut-
ftreichung. Eine Belastung von 4 bis 5 Milliarden RM.
in Gestalt festverzinslicher, ins Ausland zu begebender
Schuldverschreibungen bann weder die Deutsche Reichsbahn
noch die deutsche Wirtschaft in überschaubarer Zeit aus-
halten . Einmal sind über die 25 Milliarden RM . stillgehal¬
tener Auslandsforderungen an die deutsche Wirtschaft noch
keine endgültigen Verfügungen getroffen. Das deutsche
Außenhandelsvolumen schrumpft angesichts des immer wei¬
ter um sich greifenden Schutzzollfiebers von Monat zu Mo¬
nat zusammen. Gerade die Länder , die bisher Tribut¬
empfänger gewesen sind, sperren sich gegen die Annahme
deutscher Waren . Keinerlei Sicherheit besteht, daß die von
England so eifrig betriebene Weltwirtschaftskonserenz hier
Wandel schassen wird . Geht die Abwärtsentwicklung der
deutschen Außenhandelsziffer wie bisher weiter, so ist der
Devisentransfer sehr bald ernstlich gefährdet. Aller Voraus¬
sicht nach ist der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo auch der
Zinsendienst für die Dawes- und Tounganleihe nicht mehr
aufgebracht werden kann. Aber selbst wenn dis Welle des
Protektionismus abebbte und die deutsche Ausfuhr wieder
sprunghaft anstiege, müßte erst nach Festschreibunqder Still¬
halteschulden deren Zinsen- und Tilgungsdienst bewerk¬
stelligt werden. Daß eine Milliardenanleihe der Reichsbahn,
selbst wenn die Hypothek erst nach Jahren verflüssigt würde,
m Deutschland gezeichnet und der Erlös an die Tribut-
gläubiger transferiert werden könnte, vermöchte auch kein
-Franzose und Engländer zu glauben. Und wie sollte man
eine solche Anleihe im Auslände begeben, selbst bei wieder-

unb ernste Vorhaltungen in der Richtung erhoben habe, daß
der Reichsinnenminister die SA . gegen die in Widerspruch
zu den ausdrücklichen reichsgesetzlichen Anweisungen der poli¬
tischen Notverordnung stehenden Uebergriffe schützen möge.
An der Besprechung zwischen dem Reichsinnenminister
Frhr . v. Gayl und Hitler am Montag nahmen auch
Eöring , Frick und Franck  2 teil. Die nationalsozia¬
listischen Führer brachten gegenüber dem Reichsinnenminister
sehr energisch ihre Forderung aus Aushebung des Uniform¬
verbots auch in Bayern und Baden zur Geltung und ver¬
langten im übrigen durchgreifende Maßnahmen des Reichs
gegen die kommunistische Bürgerkriegshehe.

Der Reichsinnenminister hat, wie verlautet , den national¬
sozialistischen Führern zugesagt, nach Möglichkeit ihren
Wünschen Rechnung zu tragen . Man ist auch in den Kreisen
der Reichsregisrung der Ueberzeugung, Laß die allgemeinen
Uniformverboke in Bayern und Baden über das , was den
Ländern im Rahmen ihrer Polizeihoheit zusteht, hinaus¬
gehen, und glaubt, in der morgigen Besprechung die Länder
auch von dieser Tatsache überzeugen zu können. Es ist beab¬
sichtigt, den betreffenden Ländern eine kurze Frist für die
Aushebung der Unisormverbote zu stellen, damit sie Gelegen¬
heit haben, eventuell nötige Uebergangsmaßnahmen zu
schaffen.

Sollte auf diefer Grundlage ein Einverständnis mit den
Ländern nicht erzielt werden können, fo hak man die Ab¬
sicht, die Frage des Uniformkragens allgemein reichsgefeh-
lich zu regeln, und zwar durch eine Notverordnung des
Reichspräsidentenauf Grund des Art. 48.

In dieser Notverordnung würde zum Ausdruck kommen, daß
allgemeine Unisormverbote nur vom Reich erlassen werden
können. Für die Länder wird im einzelnen bestimmt wer¬
den, wann und in welche UmhWge sie in einzelnen Fal¬
len selbständig Vorgehen könnest

hergestellter Aufnahmefähigkeit der internationalen An¬
leihemärkte, wenn eine Sicherung des Zinsendienstes von
vornherein unmöglich erschiene? Die Aufwerfung solcher
Fragen ergibt deren ungesäumte Verneinung . Deswegen ist
das französische, von England nicht völlig abweisend be¬
handelte Ansinnen einer Abschlagszahlung rundweg zu ver¬
werfen.

Vor Mm MmstWSdiktat
Die Bemühungen Mac Donalds  um eine Flokk-

machung der festgesahrenen Genfer Abrüstungskonferenz
sind anders ausgelaufen , als die Welt und wohl auch Mac
Donald selber angenommen hatte . Bon dem langen
Rüstungsfeiertage ist nicht mehr die Rede, überhaupt nicht
mehr von einer Eesamtlösung. Ebenso ist die bisherige enge
Zusammenarbeit zwischen Italien und England gesprengt.
Offenbar ist es Mac Donald darum zu tun gewesen, um je¬
den Preis mit Frankreich eine Einigung , der auch die Zu¬
stimmung Amerikas sicher wäre , herbeizuführen . Dabei
schwingt der Gedanke mit, die unbequemen politischen For¬
derungen , die Frankreich an jede auch nur halbwegs ernst¬
hafte Lösung der Tributfrage knüpft, durch Zugeständnisse
in der Abrüstungsstage abzubiegen.

Die englischen Staatsmänner wissen sehr wohl, daß
Frankreich unter Berufung aus seine starr festgehaltenc
Sicherheitsthese iede wirkliche und ehrliche Abrüstung zu
Hintertreiben entschlossen ist. So möchte England Frankreich
jetzt so weit als möglich entgegenkommen und ihm ein Min¬
destprogramm der Abrüstung schmackhafter machen, wobei
insbesondere der deutsche, im Versailler Friedensdikkat ver-
briefie Anspruch auf Rüskungsgleichheitunerfüllt bleiben
würde. Die englische Berechnung geht davon aus, daß
Frankreich , wenn für lange Zeit nicht an seiner ungeheuer¬
lichen militärischen Uebermacht aus dem europäischen Fest¬
lande gerüttelt werde, eher geneigt sein würde für eine ver¬
nünftige , der wirtschaftlichenVernunft entsprechenden, end¬
gültige Lösung"de? leidigen Tributfrage . Die englische Po¬
litik geht also die Linie des geringsten Widerstandes.

Man verkennt in London nicht den engen Zusammen¬
hang der drei großen ungelösten Fragen , die Europa nicht
zur Ruhe kommen lassen, der Tribut -, der Schulden- und
der Abrüstungsfrage . Aber man sieht heute die praktische
Unmöglichkeit einer nahen Gesamtlösung aller dieser Fra¬
gen. Man hält es dabei englischerseits für richtiger, sich in
der Abrüstungsfrage mit wenigem zu begnügen , um desto
mehr in der Tribut - und Schuldenfräge , die beide aller¬
dings nicht voneinander zu trennen sind, in Bälde zu er¬
reichen. Italien , das allerdings ein weit größeres Interesse
an der Abrüstung hat als England , wird der Verständigung
mit Frankreich zuliebe beiseite geschoben.

Die Vorberatungen des Reichshaushalksplanesfür 1932
haben begonnen.

Die Einnahmen des Reiches im Monat Mai 1932 be¬
trugen bei den Besitz- und Verkehrssteuern 340,7 Milt. Mk.
(1931: 346,7), bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 260,4
Milt. Mk. (191.4). im ganzen 541.1 Milt. Mk.

Die Gemischte Finanzkommissiondes Völkerbunds hält
eine Sitzung in der Anfrage der österreichischen Sanierungs-
Lillcihe ab.

Die französische Regierung wird, wie es heißt, ihre Zu¬
stimmung zu dem Sanierungsplan für Oesterreich nicht
geben.

Präsident Hoover seht sich in einem Gespräch mit dem
Botschafter Gibson in Genf für die Verminderungder gigan¬
tischen Rüstvngskosten ein.

Sir Laykon stellt fest, daß alle Opfer wenig Bedeutung
hätten gegen die ungeheuren Vorteile, die eine vollkommene
Tribukstreichung mit sich bringe» würde.

Das amerikanische Staatsdepartement hat der japanischen
Regierung Mitteilung von der Unruhe gemacht, die Hin¬
sichtlich der Beschlagnahmeder Einnahmen der chinesischen
Zölle durch die Mandschurei in den Vereinigten Staaten
herrscht.

Die Gegensätze in Lausanne
Lausanne, 21. Juni . Ueberraschend ist am Montag nach¬

mittag nach einer ganz kurzen Sitzung der sechs einladen¬
den Mächte die für Dienstag vorgesehene Vollsitzung der
Reparationskonferenz in Ouchy aus u n b e sti m m t e Zeit
vertagt  worden . Das deutet auf Krise,  wenn auch
versucht wirb, eine verhältnismäßig harmlose Erklärung da¬
hingehend zu geben, daß die schwierigen Fragen zuerst
einmal in einem direkten Gedankenaus¬
tausch  zwischen Len unmittelbar beteiligten Mächten er¬
örtert werden sollen. Es ist auch eine Krise, allerdings eine
Krise, die man zuerst einmal hinter sorgfältig vorgezogenen
Schleiern versteckt. Nüchterne Tatsache ist aber , daß nicht
nur die Laufanner Verhandlungen festgesahren sind,

sondern daß auch der Umweg über Genf. d. h. Mac Do¬
nalds Versuch, unter Ausschaltung Deutschlands mit - em
amerikanischenVertreter in Genf Fühlung zu nehmen
und dann mit Frankreich zusammen ein Programm aus¬
zuarbeiten, das Deutschland vorgelegt werden sollte, glatt
gescheitert ist.

Die Amerikaner sind im Gegenteil recht ungeduldig gewor¬
den, und man kann es ihnen nachfühlen, daß sie an . aka¬
demischen Debatten " kein Interesse mehr nehmen. Zugleich
aber dürfte man in amerikanischen Kreisen auch sehr wohl
den Pferdefuß einer solchen Politik erkennen, der darin
besteht, auf der einen Seite Deutschland in eine europäische
Schuldnerfronk gegen Amerika einzubeziehen bzw. in einer
solchen festzuhalten, und auf der anderen Seite in der Ab¬
rüstungsfrage doch wieder die Vereinigten Staaten gegen
Mitteleuropa auszuspielen.

So liegt jetzt der Schwerpunkt der Verhandlungen wieder
in Lausanne. Noch am Montag abend fand eine Drei-
Mächte - Besprechung  statt , die über zwei Stünden
dauerte . . Die Unterredungen sind für streng vertraulich er¬
klärt worden, und auch der Presse wurden keine weiteren Mit¬
teilungen gemacht. Bekannt wurde nur , daß man zunächst
in Anwesenheit von Herriot und dem französischen Finanz¬
minister verhandelt hat. Diese kehrten jedoch nach einiger
Zeit in ihr Hotel zurück, so daß die weiteren Besprechungen
allein zwischen den deutschen und englischen Ministern stätt-
sanden. Unmittelbar nach der Sitzung fand eine Sitzung
der deutschen Abordnung statt, in der der Reichskanzler und
der Reichsaußenminister die übrigen Herren der deutschen
Abordnung über die bisherigen Besprechungen unterrichteten.

Ministerpräsident Herriot  erklärte Montag abend der
französischen Presse, daß vorläufig eine U eb e r e i nst im¬
mun g zwischen der deutschen und französischen Auffassung
nicht bestände-  Französtscherseits fänden jetzt in erster
Linie Verhandlungen mit der englischen Regierung statt,
da der englische Ministerpräsident teilweise die deutsche
Auffassung unterstütze und die französische Regierung die
englische von der Richtigkeit der französischen Auffassung
überzeugen wolle. Sobald eine Ilebereinstimmung zwischen
England und Frankreich hergestellt sei, würden die Be¬
ratungen von französischer Seite mit der deutschen Regie¬
rung beginnen.

Von deutscher Seite wird diese Begründung des fran¬
zösischen Standpunktes auf das nachdrücklichsteabgelehnt.
Besonders wendet man sich deutscherseits grundsätzlichda- '
gegen, die Tributstage in der gegenwärtig außerordentlich!
ernsten Lage der Weltwirtschaft als eine reine finanziell« '
Frage zu behandeln, wie dies Herriot in seiner Erklärung
vor der französischen Presse getan hat.

fehl in der Annahme , daß Hitler den Reichsinnenminister
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Amerikas Druck
Genf, 21. Zum. Bon maßgebender amerikanischer

Seite wird bestätigt, baß bie amerikanische Delegation fest
entschlossen ist, die europäischen Mächte vor klare Entschei¬
dungen in der Abrüstungsfragezu stellen. Es ist kein Ge¬
heimnis , baß die Amerikaner über den schleppenden Gang
der Abrüstungskonferenz schon lange enttäuscht sind. Sie
«befürchten offenbar, daß bei gewissen europäischen Mächten
der Wille nicht sehr groß ist, die immensen Rüstungsabgaben
.wirksam einzuschkrän-ken, und sie lassen hier keinen Zweifel,
»daß man von ihnen ein Entgegenkommen in der ganzen
Krage nicht erwarten könne, wenn die Abrüstungskonferenz
nicht schon bald zu materiell bedeutsamen Ergebnissen führe.

Durch diese amerikanischeAktivität, die in diesem Augen¬
blick merkwürdige Hintergründe hat, wird aber das Tribut¬
problem mit der Abrüstungsfrage  verkoppelt , was
Deutschlands Stellung keineswegs erleichtert. Die Ameri¬
kaner stoßen auf den stärksten Widerstand der französischen
Delegation, weshalb auch heute die Verhandlungen keinen
Schritt vorwärts gekommen sind.

Me amerikanischen Hauptdelegierten auf der Ab¬
rüstungskonferenz, Botschafter Gibson und Norman Da¬
vis,  statteten heute nachmittag dem englischen Premier¬
minister Macdonald  einen anderthalbstündigen Besuch
ab, in dem nach der Aussage Gibsons lediglich das Ab¬
rüstungsproblem besprochen wurde. Dieser Besuch soll eine
direkte Folge der gestrigen Zusammenkunft zwischen Her-
riot und Gibson gewesen sein, und man soll sich bemüht
haben, für die nächste Einberufung des Hauptausschusses
der Abrüstungskonferenz eine Formel zu finden. Gibson
soll auch bei dieser Gelegenheit auf den Zusammenhang
zwischen Schulden- und Abrüstungsfrage hingewiesen haben,
indem er erklärte , daß Europa , wenn es so viel Geld für
seine Rüstungen auszugeben in der Lage sei, auch seine
internationalen Verpflichtungen begleichen könne.

Die Schwenkung der Kommunisten
Kommunistenfür ein preußisches Landkagspräsidium ohne

Nationalsozialisten und Deutschnationale
Berlin, 21. Juni. Wie die „Rote Fahne" mitteilt, hat

das Zentralkomiteeder KPD. eine Kundgebung zur Frage
der Dahl des Landkagspräsidiums im preußischen Landtag
herausgegeben , in der gesagt wird , die preußische Land¬
ragsfraktion der KPD . sei bereit, für die Wahl eines Präsi¬
diums aus Vertretern der SPD . und des Zentrums unter
Ausschluß von Nationalsozialisten und Deutschnätionalen
einzukreten und aus die Aufstellung eigener Kandidaten der
KPD . bei der Präsidiumswahl zu verzichten. Die KPD.
stelle dabei der SPD . und dem Zentrum die Annahme und
Fortführung von zwei antifaszistischen Mindestforderungen
als Bedingung . Sie fordern Herstellung der Versamm-
lungs -, Demonstrations - und Pressefreiheit, Freigabe des
Rundfunks für die revolutionäre Arbeiterschaft in Preußen
und Nichtdurchführung der beiden faszistischenNotverord¬
nungen der Papenregierung in Preußen.

Aussichtslose Sammlung
Auch das Deutsche Landvolk lchnf ab

Berlin, 21. Juni. Der Parteiführer der Landvolkpartei
hat an Geheimrat Wildhagsn , über dessen Bemühungen
um die Gründung einer Einheitspartei der bürgerlichen
Mitte bereits berichtet wurde , folgendes Telegramm gerich¬
tet als Antwort auf eine Aufforderung Wildhagsns , sich
an einer solchen Gründung zu beteiligen : „Das Deutschs
Landvolk ist in klarer Erkenntnis der Notwendigkeit natio¬
naler Sammlung seinerseits entschlossen, einen Verlust na¬
tionaler Wählerstimmen bei den bevorstehenden Wahlen
unter allen Umständen zu verhüten , sieht aber in einer
»Neugründung nach den bisherigen Erfahrungen nicht das
geeignete Mittel zur Erreichung dieses Zieles ."

Einkommen über 12600 Mark sollen weggesteuert
werden

Berlin, 21. Juni. Der Hauptausschuß  des preußi-
>schen Landtags hat am Montag abend einen kommu-
«iniflischen Antrag angenommen,  wonach das
iStaatÄniMterinm ersucht wird, alle Einkommen, soweit sie
sl2 000 Mark im Jahr übersteigen, restlos wegzusteuern.
Me „den Großkapitaltsten, den Direktoren, der oberen Büro¬
kratie, den Großsunktionären und anderen überflüssigen

.Einkommensbeziehern weggesteuerten Einkommen-steile"
sollen zur höheren Unterstützung aller Unterstützungsemp¬
fänger und zur Arbeitsbeschaffung verwandt werden. Für
Len Antrag stimmten außer außer den Kommunisten die
'Sozialdemokraten, dagegen die Deutschnätionalen: National¬
sozialisten und Zentrum enthielten sich der Stimme . (Der
-auf dem Stuttgarter Rathaus von den Nationalsozialisten
angenommene Antva-g War sachlich genau gleich.)

Wie lange noch Blut-Terror?
Düsseldorf,  21 . Juni. Zn Erkralh bei Düsseldorf

wurde in der Nacht zum Dienstag ein Nationalsozialistvon
Kommunistenerschossen, ein Arbeiter schwer verletzt.

Auf der Josephmenstraße in Gelsenkirchen  hat¬
ten sich etwa 200 Kommunisten angesammelt. Als ein An¬
gehöriger der NSDAP , mit seinem Fahrrads vorüberfuhr,
wurden auf ihn mehrere Schüsse  abrss bem Beim
-Herannahen des Ueberfallkommandos stoben" bst Demon¬
stranten nach allen Seiten auseinander . Die Täter konnten
im Schutze der Dunkelheit in den benachbarten Anlagen
entkommen. Der Nationalsozialist hat einen schweren Ober-
fchenkelschuh erhalten . Die Kriminalpolizei fand am Tatort
sechs leere Patronenhülsen.

In den späten Abendstunden des Montag wurde in der
Rheingasse in Köln  ein Polizeiwachtmeister von einem
Trupp Kommunisten überfallen.  Der Beamte
erhielt einen Messerstich  in den Unterkiefer und wurde
durch Steinwürfe verletzt, so daß er gezwungen war , von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Von den Tätern
konnte niemand ermittelt werden. Auch konnte nicht fest-
gestellt werden, ob einer von den Angreifern durch die
Schüsse verwundet wurde.

In den Abendstunden kam es auch in Remscheid  zu
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten, in deren Verlauf ein 23jähriger Koomunist durch
einen Lun gen schuh schwer verletzt wurde.

Stiefkind Württemberg
Finanzausschuß des Landtags

Stuttgart , 21. Juni . Der Finanzausschuß des Land¬
tags behandelte heute eine Reihe von Anträgen und Ein¬
gaben zur Frage der Arbeitsbeschaffung, über die der Abg.
Pflüger (Soz.) berichtete. Die wichtigste Frage ist die der
Finanzierung . Wirtschaftsminister Dr. Maier  legte in
längeren Darlegungen den Standpunkt des gesamten
Skaatsministeriums zu diesen wichtigen Fragen dar . Gegen¬
über Angriffen von komm. Seite wies der Minister auf
ein Flugblatt der Kommunisten hin, auf dem ein Mann
-auf der Straße tot liegend dargeftellt wurde , der angeblich
-als Erwerbsloser verhungert sei. Nachforschungen haben
ergeben, daß es sich hierbei um einen an lanWährigsr Tu¬
berkulöse schwerkranken Mann handle, der nach Angabe
seiner eigenen Frau in einem Stuttgarter KraNkenbans
gestorben ist. Der Minister teilte diese Tatsache zur Charak¬
terisierung der kommunistischenHetze dem Ausschuß mit.

Er erklärte im übrigen, daß die Hilfe für die durch
Wohlfahrtserwerbslose bedrängten Gemeinden Reichssrrch?
geworden sei. Erst in zweiter Linie komme die Hilfe des
Landes in Betracht . Interessant waren die Mitteilungen,
wie sich die Reichshilfe für Württemberg wieder sehr nach¬
teilig auswirkt. Während früher schon von 230 Mill . RM.
Reichsmitteln für Mohlfahrtserwerbslo -se auf Württemberg
nur 217 000 RM . gekommen sind, wogegen die würkkem-
bergische Regierung energisch und wiederholt Vorstellungen
erhoben hak, ist auch bei den neuerlichen Zuwendungen
Württemberg wieder sehr schlecht weggekommen. Von den
vom Reich zur Verfügung gestellten 672 Mill . NM . stehen
nach Abzug der Mittel für den freiwilligen Arbeitsdienst
noch 652 Mill . RM . zur Verfügung. Davon sollen auf
Württemberg nur 2,9 Mill . RM . entfallen. Nach dem
normalen Verkeilungsschlüssel würde auf Württemberg statt
2,9 Mill . RM . etwa 26 Mill . RM . treffen , d. h.' etwa
das Zehnfache von dem, was wir tatsächlich erhalten sollen.
Mit Recht konnte der Minister darauf verweisen, welch
großes Interesse an diesen Tatsachen das ganze Land, be¬
sonders aber die Steuerzahler bei uns hätten . Jedenfalls
kann sich Württemberg mit diesem Betrag nicht zufrieden-
geben.

Wir stellen hier fest, daß das Kabinett Brüning Würt¬
temberg die gleiche stiefmütterliche Behandlung zuteil wer¬
den ließ, ohne daß man darüber soviel Morte verloren
hätte. Selbstverständlich müssen wir verlangen , daß größere
Summen nach Württemberg hereinkommen.
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Stuttgart . 21. Juni.
Staatspräsident a. D. Dr. Hieber — ein Siebziger.

Staatspräsident a . D. Dr. Hieber  vollendet am 25. Juni
sein 70. Lebensjahr . Diese 70 Jahre umspannen eine solche
Fülle öffentlicher Arbeit in Land und Reich, daß es ge¬
rechtfertigt ist, aus diesm Anlaß der Persönlichkeit zu ge¬
denken, die Träger und Gestalter dieser Arbeit ist. Dr.
Hieoer stammt aus einem Bauernhaus in Wald-Hausen im
Remstal . Sein geistiges Gepräge hat er im sog. Tübinger
Stift , einer Bitdungsanstalt für evangelische Geistliche, be¬
kommen. Den politischen Rahmen für seine öffentliche Tätig¬
keit bildete die Nationalliberale Partei , die ihn vom Jahr
1898 bis 1910 in den Reichstag schickte. Dem Württ . Land¬
tag gehörte Dr. Hieber vom Jahr 1990 bis 1932 an. Seine
Hauptarbeit in politischer Beziehung hat er vor allen Dingen
in Württemberg geleistet. Als am Ende des Kriegs sich die
Ereignisse überstürzten, vollzog sich in der inneren Grund¬
haltung Dr . Hiebers eine tiefgehende Veränderung . Er
nahm an der Gründung der Deutschen Demokratischen
Partei in Württemberg und im Reich hervorragenden An¬
teil. Am 23. Juli 1920 wurde er zum Staatspräsidenten von
Württemberg gewählt, behielt aber das Ku-l-tministerrnm
auch in dieser Eigenschaft bei. Am 5. April 1924 trat die
Regierung Hieber zurück. Mit Ablauf der Lcmdtagsperiods
1928—32 beschloß Dr. Hieber endgültig auch seine parla¬
mentarische Arbeit

Schwerer Straßenbahnzusammenstoß . In der Bahnhos-
straße kam es am Montag abend kurz nach 10 Uhr zu
einem Zusammenstoß von zwei Straßenbahnwagen . Ein
Wagen der Linie 15, der die Bahnhofstraße auswärts fuhr,
wurde von einem Wagen der Linie 16 von rückwärts an¬
gefahren. Zur Zeit des Zusammenstoßes regnete es stark
und der Führer des nachfolgenden Wagens scheint infolge
mangelhafter Sicht den Abstand von dem voranfahrenden
Wagen unterschätzt zu haben. Beide Wagen waren sehr
stark besetzt. Die Perrons der Wagen wurden eingedrückt.
Viele Fensterscheiben gingen in Trümmer . Namentlich
durch die Glassplitter gab es viele Schnittverletzungen.
Ins Katharinenhospital wurden 8 Verletzte eingeliefert,
davon 3 Stuttgarter und 5 Auswärtige . Von diesen konn¬
ten 5, die leichtere Schnittverletzungen erlitten hatten , bald
wieder entlassen werden. Drei Personen , 2 Männer und
1 Frau , lauter Auswärtige , sind schwerer, aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

Demonstrationen vor dem Schnellgericht. 13 Teilneh¬
mer der Demonstrationen vom Freitag wurden dem Schnell¬

gericht vorgeführt . Staatsanwalt und Gericht waren der
Auffassung, daß die seither bei ähnlichen Tatbeständen ver¬
hängten Strafen nicht ausreichen, um vor Nachahmung ab¬
zuschrecken. Während die Urteile in den früheren Fällen
durchschnittlich ein dis zwei Wochen betrugen, wurden die
Angeklagten diesmal zu Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis
zu 6 Wochen verurteilt . Nur in einem Fall wurde ledig¬
lich auf eine Woche und bei zwei anderen Angeklagten auf
10 Tage Gefängnis erkannt . Angeklagk war ferner ein
Straßenbahnführer und ein Arbeiter , dis mit dabei waren,
als in Heslach ein vereinzelter SA .-Mann überfallen und
barbarisch zugerichtet wurde. Rach dem Antrag des Staats¬
anwalts , der auf je 11̂ Jahrs Gefängnis lautete, wurde
der Straßenbahnsührer zu 1 Jahr und der Arbeiter zu 10
Monaten Gefängnis verurteilt . — Zu 3 Monaten Gefäng¬
nis wurde ein schon erheblich vorbestrafter Schreiner ver¬
urteilt , da er bei der Schlägerei im Wullesaal mit einem
Taschenmesser in der Lufk hernmgesuchtelt hatte , wobei ein
Kriminalbeamter einen Stich in die Hand erhielt. D :m
Angeklagten wurde zugutegehaltsn , daß er weniger die
Absicht hatte, tätlich zu werden, als in dem allgemeinen
Radau sich selbst zu schützen.

Aus dem Lande
Eßlingen , 21. Juni , Festtage in der alten

Reichsstadt,  Am 23, und 26, Juni feiert hier der
E u st a v - A d o l f - V e r e i n sein wllrtt , Jahresfest , Gleich¬
zeitig feiert Eßlingen die 400-Jahrfeier seiner Reformation
mit Festgottesdiensten, Gemeindefeiern, reformations¬
geschichtlicher Festschrift und einem Festspiel „Herr Gott,
den Führer sende".

Ludwigsburg , 21. Juni . Buchhändler zu Besuch.
Gestern weilten etwa hundert Buchhändler in Ludwigs¬
burg , die an der Jahrestagung der Süddeutschen und Würt-
tembergischen Buchhändlervereine in der Stuttgarter Han¬
delskammer teilgsnommen hatten . Die Tagung in Stutt¬
gart hatte neben den üblichen Jahresberichten und der
Behandlung buch-händlerischer Fragen einen interessanten
Vortrag von Generaldirektor Klipper  über die gegen¬
wärtige Wirtschaftslage gebracht

Ins Zuchthaus eingeliefert  wurden die bei¬
den Welzheimer Raubmörder , dis wegen gemeinschaftlichen
schweren Raubes mit Todessolge, begangen an der Witwe
Adis, zu Zuchthausstrafen von je zwölf Jahren verurteilt
wurden . Es handelt sich um den 26jährigen , ledigen Arbei¬
ter Richard Schulten  aus Düsseldorf und den 23 I . a.
ledigen Schreiner Friedrich Hirschberg  aus Dortmund.

Lausten a. N„ 21. Juni . Die Heuernte  konnte bei
bestem Wetter beendet werden. Qualität wie Quantität des
gewonnenen Dürrfutters befriedigen vollauf. Der Stand
der Weinbergs ist sehr günstig. Die Tra -ubenolüte hat nun¬
mehr eingesetzt. Die Weinberge werden setzt zum dritten
Mal gespritzt, um der Entstehung der Blattfallkrankheit vor¬
zubeugen. Die Obstaussichten sind gering.

Vaihingen a. E., 21. Juni . Oberamtssparkasse
und Gewerbe.  Im Auftrag des Ausschusses des Gs-
werbevereins sprach eine Kommission des Vereins bei der
Oberamtssparkasse vor, um die Sparkasse zu bitten, bei der
Kündigung von Krediten und Darlehen mit möglichster
Schonung vorzugehen. Es wurde der Kommission erklärt,
daß auf sofortige Rückzahlung in allen Fällen verzichtet
werde, wo die Kredite und Darlehen gesichert oder Verein¬
barungen über ratenweise Rückzahlungen abgeschlossen wür¬
den. Die Sparkasse lege auf eine weitere Zusammenarbeit
mit Handel und Gewerbe den größten Wert und sie, wolle
alles vermeiden, was unnötige Schwierigkeiten bereite. Auf
der anderen Seite sei sie gebunden an ihre Satzungen und
die Weisungen des BerwalLungsrats,

Tübingen , 21, Juni . Tübinger Soldaten aus
Siediungsfahrt in der Neu mark.  Auf Ver¬
anlassung des Wehrkreiskommandos V waren vom 13. bis
17. Juni Abordnungen aus den Standorten Erfurt , Kassel
und Tübingen unter Führung von Hauptmann Bruns und
Fachstudienrat Kärbling aus Tübingen m der Mark Bran¬
denburg , um aus eigener Anschauung ein Bild über bie
Möglichkeiten der Ansiediung von ausscheidenden Wehr¬
machtsangehörigen aus Vauernstellsn zu gewinnen. Der
Ueberg-ang in dis Landwirtschaft gilt bei über 40 000 An¬
wärtern für den Behördendienst als die beste Zukunfts¬
sicherung der Soldaten , die ihre zehnjährige Dienstzeit ab¬
geschlossen haben. Die Bersorgungsabteilung des Reichs-
wehrmin-isteriums prüft deshalb sehr eingehend schon seit
zwei Jahren die Siedlungsmöglichkeiten und die materiel¬
len Bedingungen , die den Soldaten gewährt werden können.
Mit verschiedenen großen Siedlunasträgern sind nicht nur
Verhandlungen , sondern auch Ansiedlungsoersuche getätigt
roordsn . Als eine der leistungsfähigsten Gesellschaften hat
sich hierbei die provinzielle, gemeinnützige Siedlungsgesell¬
schaft für die Mark Brandenburg , die „Landgesellschaft
Eigene Scholle", erwiesen, die ihren Sitz in Frankfurt -Oder
hat . Vierzig Siedlungsanwärter aus den mittel- und süd¬
deutschen Garnisonen des Wehrkreises V waren deshalb zur
Eigenen Scholle kommandiert , die ihnen auf vier ihrer zur
Zelt in der Besiedlung befindlichen Güter gastliche Auf¬
nahme gewährte . In den Siedlungskolonien der Neumark
gewannen die Soldaten die besten Eindrücke. Auch die nach
den neuen Richtlinien vereinfachte Bauweise als sog. Aus'
bausiedlung fand durchaus den Beifall der Gäste.

Schwenningen a. A ., 21. Juni . Typhusklage ab¬
gewiesen.  Wegen der Typhusepidemie, dis im Juli
1930 ausgebrochen ist und 1 Todesopfer forderte, wurde die
Stadt Schwenningen im Hinblick auf die angeblich schlsch-
ten Wasserverhältnisse auf Sauer -Wasen von Frl . Elsa
Haller  hier , wohnhaft Kniebisstraßs 65, die u. a. seiner¬
zeit ebenfalls an Typhus schwer krank darniederlag , auf
Schadenersatz verklagt . Die Zivilkammer des Landgerichts
Rottweil hat nun ohne weitere mündliche Verhandlung das
Urteil dahingehend gefällt, daß die Klage abgewiesen wird.
Die Klägerin hat die Kosten des Rechtsstreits, welche sich
auf 2750 Mk . belaufen, zu tragen.

Süßen OA. Geislingen , 21. Juni . Großfeuer in
einer Ziegelei.  Heute nachmittag brach im Trocken¬
raum der Ziegelei der Fa . G. Kunze ein Feuer aus , das
sich mit großer Geschwindigkeit ausdehnte und auf die an¬
grenzenden Gebäudeteile Übergriff. Dis Ortsfeuerwehr von
Süßen rief die Weckerlinien von Geislingen und Göppingen
zu Hilfe. Trotz vereinten Kräften ist es bis zum Spätnach¬
mittag noch nicht gelungen, dem Feuer Einhalt zu gebieten.
Durch die große Hitze besteht die Gefahr , daß der hohe
Fabrikschornstein einstürzt. Es wurden daher alle nötigen
Absperrungsmaßnahmen getroffen. Uebsr die Brandursache
steht Genaues noch nicht fest.

Ravensburg , 21. Juni . Russische Viehauskäufe
im Oberland.  Wie der Verband oberschwäbischer Fleck-
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viMuchtvereme mitteilt , kaufen die Russen voraussichtlich
Anfang nächster Woche etwa 30 Farren und Kalbmnen.
Der Aufkauf, der möglichst an einem Ort im Verband statt¬
findet , wird noch bekanntgegeben. Die Landwirte , die Tiere
Mm Verkauf anbieten, wollen jetzt schon die Abstammungs¬
nachweise anfordern , in welchen eine Mutter - oder Ahnen-
leistung von etwa 2800 Kilogramm Milch nachgewiesen sein
muß. Kalbmnen müssen gedeckt sein, dürfen aber nicht über
28 Wochen tragend sein.

Grotzfeuer bei Gebr . Bader in Göppingen
Göppingen. 21. Juni . Am Montag abends 8.30 Uhr

brach in der Spritzerei der hiesigen Lederwerke von Gebr.
Bader durch das Herabfallen einer im Betrieb befindlich
gewesenen elektrischen Glühbirne Feuer aus , das sich mit
ungeheurer Schnelligkeit auf das ganze Gebäude ausdehnte.
Die Göppinger Feuerwehr , die sofort Großfeuer alarmierte,
traf wenige Minuten später am Brandplatz ein und nahmmit allen verfügbaren Löschgeräten die Bekämpfung aus.
Kurze Zeit später waren auch noch die LLichzüge von Klein-
Eislingen und Geislingen -St . erschienen, so daß aus mehr
als zwanzig Strahlrohren die Wassermassen aus allen ver¬
fügbaren Wasserquellen auf das Flammenmeer prasselten.
Wegen der drohenden Gefahr des Uebergreifens wurden
die Nebengebäude, Büro - und Lagerräume , geräumt und
gleichzeitig umfassende Sicherungs - und Absperrungsmaß¬
nahmen getroffen. Gegen zehn Uhr abends war es dank
der tatkräftigen Zusammenarbeit der beteiligten Feuer¬
wehren gelungen, das Feuer einzudämmen und eine weitere
Ausbreitung zu verhüten . Das gesamte obere Stockwerk
ist ausgebrannt , ebenso sind die Innenräume der übrigen
Stockwerke, soweit sie nicht vom Feuer erfaßt wurden,
durch die Wassermassen unbrauchbar geworden. Zur Zeit
des Ausbruchs des Feuers arbeitete in dem Betrieb die
letzte Schicht. Der Schaden dürfte sehr hoch sein. Ob durchden Brand mit einer längeren Betriebsunterbrechung zu
rechnen ist, steht noch nicht fest.

Die Tagung ver Friseure
Gmünd, 21. Juni . Der 30. Nerbandskag des Mürtt.

Friseur -Landesverbandes führte tm 2. Tag des Landestref¬
fens die Teilnehmer am Vormittag in der städtischen Fest-
Halle zu den geschäftlichen Beratungen zusammen. Die
Löhne sind um rund 20 Prozent gesenkt worden. In der
Bedienungspreisfrage hatte die Geschäftsleitung schwer zu
Kämpfen nach innen und außen, um die zum Eristenzmini-
mum nötigen Preise zu halten. Bon den 28 Fachschulen
des Landes waren auf der Gmünder Ausstellung 23 ver-
treten . Aus dem Bericht über den Stand der Altersver¬
sicherungskasse ergab sich, daß die darin gesetzten Erwar-
tungen sich nicht erfüllen können (eine Monaksrente von100 Mark vom 60. Lebensjahr ab). Die Beiträge müßten,
wenn nur die Hälfte der Rente zur Auszahlung kommen
soll, um das Doppelte erhöht werden. Es wurde" deshalb
der Antrag gutgeheißen, eine Auflösung der Altersoersiche-
rungskasse zu beantragen und eine Rückzahlung der bisher
einbezahlten Beiträge (rund 200 090 NM .). Die Kasse
umfaßt die Gebiete Württemberg , Baden , Hessen-Nassauund Saar.

Heber die Auswirkungen der 4. Notverordnung wurde
die Aussprache sehr lebhaft. Die Verordnungen des Preis-
Kommissars Gördeler und Präsident Klaiber in Stuttgart
haben einschneidende Wirkungen gehabt. Die Stuttgarter
Innung hatte mit dem Preiskommissar einen Strauß zu
bestehen, da sie nicht davon abgehen wollte, bindende Richt¬
linien für die Innung in der Preisfrage durchzuführen. Es
wurde sogar Auflösung der Innung angedroht. Beschlossen
wurde auf Antrag der Stuttgarter Innung , den Vertragmit den Gehilfen zu kündigen, um eine Aenderung in der
Frage der Freizeit und des Urlaubs (beide sollen verkürzt
werden) herbeiführen zu können. Angesirebt wird der
große Befähigungsnachweis !bei Neueröffnung von Ge¬
schäften, ebenso ein gesetzlicher Ladenschluß für Städte um 7,
für Landorte um 8 Uhr, Samstags je eine Stunde später.
Lugestimmt wurde einem Antrag , daß Betriebe , die ohne
Gehilfen arbeiten, einen 2. Leorling erst einstellen dürfen,
wenn der erste drei Jahre Lehrzeit hinter fick Kat. Als
Ort der nächstjährigen Landestagung wurde Freuden-stabt bestimmt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 22. Juni 1932.

Es gibt keine Lage, die man nicht veredeln könnte
durch Leisten oder Dulden. Goethe.

Die Finanzlage der Stadt
Erläuterung zum Voranschlag für den SLadthaushalt 1932.

I.
Die schwere Wirtschaftsnot wirkt sich Heuer im Haushaltder Stadt in beängstigendem Umfang aus. Die Einnahmen lindwesentlich zurückgegangen und auch die Sachausgaben mußtenwie die freiwilligen Leistungen durchweg um mindestens 20 bis30 Prozent gekürzt werden. Der vorliegende Voranschlag ist ge¬

kennzeichnet durch den weiteren Ausfall an Holzeinnahmen, diegewaltige Steigerung der Fürsorgelasten und die neuen Lasteninfolge der Hochwasserkatastrophe am Pfingstmontag. Währendin normalen Jahren mit einem Holzgeldüberschutz von 70 000Mark gerechnet werden konnte, beträgt solcher Heuer kaum11000 Mark; während der Fürsorgeetat im Jahre 1914 —2800 Mark Zuschuß erforderte, sind Heuer 33100 Mark in den
Hauptvoranschlag eingestellt; während in den früheren Jahr¬zehnten die Stadt nur vereinzelte Hochwasser hatte, vergeht jetztfast kein Jahr mehr, das nicht neue Unwetterschädcnbringtund die Stadt und ihre Einwohner unerträglich belastet. Sotzt Heuer wieder eine 1. Rate von 10 000 Mark zur Behebungder letzten Hochwasserschädenvom 16. Mai ds. Js . an Straßen,Wegen, Dohlen usw. vorgesehen.
- , Wenn 1 Prozent des Grund-, Gebäude- und Eewerbe-katasters Heuer 6300 Mark ergibt, so erfordert der Holzausfallmindestens 9 Prozent, der Fürsorgemehraufwand 5 Prozent undder neue Hochwasserschaden annähernd 2 Prozent der Umlage,ganz abgesehen davon, daß auch die allgemeine Verwaltung,das Schulwesen und die Amtskörperschaftsumlage gegenüberdem^ rieben erheblich mehr beanspruchen.

dieser ungemein schwierigen Etatslage der Stadtpflege
rst weder von der Verwaltung noch vom Gemeinberat das schonrn den Vorjahren beim heurigen Wegfall der Zins - und Til¬
gungsrate von 11000 Mark für die Stratzenbewaizungsschuldvon 1926 ms Auge gesagte Ziel einer Senkung der gerade inNagold auf Dauer untragbaren Eemeindenmlaqe von 22 Pro¬zent gegenüber 74 Prozent im Jahre 1914 sticht außer achtgekästen worden. Eine Senkung, und wenn auch nur um 1 Pro¬zent, ist umso notiger, als von Jahr zu Jahr die Zahl derjeni-gen gerade bei uns unter dem Niedergang der Holzwirtschaftund Mdustne besonders schwer leidenden Steuerzahler größer

Mittwoch» den 22. Juni 1932.
wird, welche ihre Umlagen trotz guten Willens nicht mehr odernur mit Zwang bezahlen können. Der Voranschlag ist in allenPositionen aufs äußerste zusammengestrichen worden, denn dieErsparnisse aus den gesetzlichen Kürzungen der Gehälter undLöhne haben die vermehrten Fürsorgelasten fast allein wiederaufgezehrt. Dabei mutzte weiter der Rückgang der Ueberweisun-gen an Reichseinkommens- und Umsatzsteuer von 80 000 auf
40 000 Mark, der Biersteuer um 4000 Mark und der Erund-
erwerbs- und Wertzuwachssteuern um zus. 6000 Mark, fernerdes Eewerbekatasters um mindestens weitere 20 Prozent seitdem Vorjahr , also von 361000 auf 290 000 Mark und einem
Stadtschadensausfall von 18 000 Mark in Rechnung gestelltwerden. Also, nicht eine günstige Kassenlage der Stadtpflege,sondern die prekäre Lage der Steuerzahler verlangt eine Um-lageermätzigung.

Wir müssen deshalb erwarten, daß die zuständigen staat¬
lichen Stellen die Finanz- und Wirtschaftslage der Stadt in¬folge der Not der Steuerzahler, dem Zerfall der Holzwirtschaftund die dadurch bedingte erhöhte Arbeitslosigkeit am Platzeund vor allem infolge der wiederholten Heimsuchungen durch
Hochwasser und Wolkenbrüche, die der Stadt fast alljährlich neue
und jetzt unerträgliche Lasten bringen, mehr als bisher durcherhöhte Beiträge und Zuschüsse berücksichtigen.

II.
Die vorläufige Berechnung der verfügbaren Restmitte!auf 31. März 1932 ergab trotz größter Sparsamkeit im letztenRechnungsjahr und wiederholter Streichungen aller nicht gesetz¬

lich vorgeschriebenen oder auf vertraglichen Verpflichtungen be¬ruhenden Ausgaben eine Unzulänglichkeit von 1233 Mark, eineSumme, die ja allerdings den Voranschlag für 1932 nicht
wesentlich beeinflußt.

Die Abschlußzahlen des Hauptvoranschlags der Stadtpflegefür 1932 sind:
im Vorjahr 1931

Einnahmen 207 634 Mark 241949 Mark
Ausgaben 369 217 Mart 427 794 Mark
Abmangel 161583 Mark

Das Grund- und Gefällkataster beträgt
Das Eebäudekataster
Das Eewerbekataster

188 845 Mark
79 066 Mark

261000 Mark
290 000 Mark

zus. Gesamtkatastergegenüber 700 000 Mark
im Vorjahr 630 000 Markdas bei 21 Prozent Umlage einen Steuerertrag von — 132 300Mark bringt . Der Rest mit 29 283 Mark soll durch den Aus¬

gleichsstock und durch Einsparungen, soweit das noch möglich ist,
gedeckt werden.

HI. Im Einzelnen ist noch zu sagen:
Die Einnahmen aus dem Gemeindevermögensind weiter¬hin rückläufig. Die Miet- und Pachtzinse wurden gesenkt, eben¬

so die Preise für Steinbruchmaterialien, deren Absatz zurückgeht.
Trotzdem ist ein Ueberschuß von 3000 Mar! aus dem Steinbruch¬betrieb eingestellt. Der Reinertrag des Stadtwalds ist bei einer
Hauptnutzung von 4000 Festmeter auf 11000 Mark festgestellt
gegenüber 73' 000 Mark im Jahr 1914. Der 10jährige Wirtschafts-plän, der mit seinen ungewöhnlichen Vorschriften vor allem derNachholung von Knlturrückständen und Wegbauten galt undhiezu große außerordentliche Mittel erforderte, lauft Heuer ab.Ob und in welcher Weise die Stadt im neuen WirtschaftsplanErleichterungen und eine Erhöhung des Nutzungssolls zu er¬warten hat, kann noch nicht gesagt werden.

Der gesamte SchuldenstanL der Stadt beträgt aus 1. April
1932 410 569 Mark, dem Forderungen aus Kaufpreisen in Höhevon 65 136 Mark und aus ausgeliehenen Vaukapitalien in Höhe
von 72 747 Mark zusammen 137 800 Mark gegenüberstanden. Derreine Schuldenstand im Jahre 1914 war 320 000 Mark. FürVerzinsung und Tilgung der städt. Schulden sind gegenüberdem Vorjahr von 46 577 Mark eingestellt 33 593 Mark, wovondie Zinsen aus den Kaufpreisen und Vaudarlehen mit 8830Mark abgehen, Rest 24 763 Mark. Rechnet man hiervon nureinen Teil der städt. Mietzinse, die im Frieden 4000 Mark undheute 17 000 Mark betragen, ab, so ergibt sich die erfreulicheTatsache, daß der städt. Schuldendienst heute weniger erfordertals im Frieden (1914 — 17 650 Mark).

Bei den Steuereinnahmen ist die Bürgersteuer entsprechenddem Ergebnis 1931 zu 9000 Mark (im Vorjahr 8000 Mark) ,die Erunderwerbssteuer zu 2000 Mark (Vorjahr 6500 Mark,tatsächlicher Anfall 2147 Mark), die Wertzuwachssteuer mit
1000 Mark (im Vorjahr 2500 Mark mit tatsächl. Anfall 1239Mark), Die Biersteuer 4 Mark pro Hektoliter — 9000 Mark (imVorjahr 13 000 Mark) und der städt. Anteil an der Eebäude-
entschuldungssteuernach 20prozentiger Ermäßigung 5000 Mark(im Vorjahr 6500 Mark) angesetzt.

Unter den Ausgaben ist der Amtsschaden mit 46 000 Mark
gegen 1931— 53 000 Mark und 1914— 21506 Mark eingestellt.Bei der allgemeinen Verwaltung erforderte die Besoldungder Beamten und Angestellten 37 577 Mark gegen 1931 —
47 401 Mark und 1914— 20 247 Mark, die Pensions- und Ver¬
sicherungsbeiträge 13 800 Mark, 1931 — 16 200 Mark und 1914— 2000 Mark, zusammen allg. Verwaltung 59 177 Mark gegen
72 651 Mark bezw. 25 617 Mark im Jahre 1914.

Für das Schul- und Vildungswesen ist der reine Aufwandnach Abzug der Schulgelder und Beiträge von 66 366 Markim Jahr 1931 auf 49 426 Mark zurückgegangen gegen 33 331Mark im Jahre 1914. Gegenüber dem Vorjahr ist also ein wei¬terer Rückgang von 17 006 Mark festzustellen, von den Gehalts¬kürzungen, Aufhebung von Stellen und Einsparungen allerArt herrührend. Der städt. Zuschuß auf einen Schüler beträgtbei der Evang. Volksschule 63 Mark gegen 89 Mark im Vor¬jahr, bei der Kath. Volksschule 59 Mark gegen 65 Mark, beider Realschule mit Lateinabteilung 100 Mark gegen 135 Mark— die private Klasse VII trägt sich mit 250 Mark Schulgeldselbst —, bei der Gewerbeschule 30 Mark gegen 37 Mark undan der Frauenarbeitsschule 39 Mark gegen 41 Mark im Vorjahr.Die städt. Wasserversorgungsoll Heuer einen Ueberschußvon 8000 Mark bringen gegen 6000 Mark im Vorjahr . UnterStraßen , Wegen und Dohlen sind die Kanalisationsgebühren mit
1000 Mark neu eingestellt, die zur Deckung der Zins - und Til¬gungsrate der Kanalbauschnld in gleicher Höhe bestimmt sind.Der Unterhaltungsaufwand für Straßen , Wege und Dohlenbeträgt 36 050 Mark gegen 53 050 Mark im Vorjahr und 31345Mark im Jahr 1914. Die Entlastung gegenüber dem Vorjahrbeträgt 17 000 Mark und geht soweit, daß von einer ordnungs¬mäßigen Unterhaltung kaum noch gesprochen werden kan, ge¬
schweige denn von irgend einem Neubauwesen oder auch nureiner Verbesserung.

IV.
Die Finanzlage der Stadt hat sich hienach in keiner Weisegebessert, vielmehr weiter verschlechtert. Eine Besserung darfkeinesfalls aus der Umlageermäßigungvon 1 Prozent geschossenwerden, im Gegenteil, die Senkung ist dis Folge der schlechtenLage der Steuerzahler. Die Erhaltung des Gleichgewichts im

Stadthaushalt erfordert deshalb auch weiterhin uneingeschränkteAufmerksamkeitund unverminderte Sparsamkeit.

Dom Rathaus
Oefsentliche Gemeinderatssitzung

heute Mittwoch, den 22. Juni 1832, nachm. 5 Uhr

Kennzeichen für gehörlose Radfahrer. Die gehörlosen
oder schwerhörigen Radfahrer sind den Gefahren der Straße
in weit höherem Maße ausgesetzt als andere Wegbenutzer.
vre gelbe Armbinde mit den drei schwarzen Punkten hat
sich für Radfahrer nicht so gut bewährt wie für Fußgänger.
Auf Wunsch der Vereine taubstummer Radfahrer hat der
Bund deutscher Radfahrer ein dreieckiges Schild geschaffen,
das auf gelbem Grund die drei schwarzen Punkte zeigt.
Dieses Schild wird am Hinteren Rahmen des Fahrrads an¬
gebracht und kann von keinem, dem Radfahrer folgenden
Fahrzeugtenker übersehen werden . Die Schilder werden
vom Bund deutscher Radfahrer in Berlin , Schiffbauer-
Lamm 19, auch an Nichtmitglieder zum Selbstkostenpreisabgegeben.

Eündringen, 21. Juni . Bürgermeister - Amts - Ein¬setzung.  Am Montag erfolgte die Amtseinsetzung, des am6. Juni ds. Js . gewählten Ortsvorstehers, Eemeinderat Math.Wehrstein.  Er hat seine Laufbahn in der Fabrik Jsels-hausen begonnen und sich durch Fleiß und Umsicht zu einer
Vertrauensstellung herausgearbeitet. Auch bei der ganzen Be¬
legschaft erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit. Die Vereidi¬gung nahm der Landrat Vushard - Horb  vor , welcherin eindringlichen Worten die Pflichten eines Ortsvorstehers
dem neuen Bürgermeister ans Herz legte. Dieser versprach, nach
bestem Wissen und Können die Geschicke der Gemeinde zu ver¬treten. Pfarrer Zimmermann  ermahnte in herzlichen Wor¬ten zum Frieden und Einigkeit, mit dem innigsten Wunsche,das Verhältnis zwischen Pfarrer und Bürgermeister möge nie-> mals durch irgendwelche Gründe getrübt werden und gegen-j seitiges Vertrauen herrschen. Gras  v . U x kü l l-Dürrenhardt,! entbot namens der Gutsherrschaftdem neuen Bürgermeister den

j Willkommgruß mit dem gleichen Wunsche. Oberl. Dutzlingj sprach für den Ortsschulrat, welchem der Gewählte schon längstangehörte und brachte zum Ausdruck, in ihm auch fernerhin in
der Schulfrage eine Stütze zu finden. Zuletzt sprach der Senior desEemeinderats Sylvester Kiefer  noch einige kurze trefflicheWorte. Landrat Vushard  dankte dem scheidenden Ortsvor¬steher Risch für 20jährige treue und gewissenhafte Amtsfüh¬rung, sowie auch dem Amtsoerweser, Gemeinderat Schmider.Ein gemütliches Beisammenseinim Gasthaus z. Mohren  be¬
schloß die Feier, bei welcher auch noch einige benachbarte Orts¬vorsteher anwesend waren.

Frcudenstadt, 20. Juni . Sonnwendfeier.  Am Sams¬tag abend veranstaltete die Schneeschuhabteilungdes Württ.
Schwarzwaldvereins mit seinen Stuttgarter und SindelfingerJungscharen eine Sonnwendfeier auf dem Kniebis.

WUdbad, 21. Juni . Die Glasertagung des
württ . - hohen z. Verbandsgebiets  wurde am
Sonntag von Bürgermeister Bätzner  und Handwerkskam-
mersyndikns Eberhardt  herzlich begrüßt . Nachdem Vor¬
sitzender Müller  die ernste Lage im Glaserhandwerk
geschildert und zu reger Mitarbeit in der Organisation auf¬
gefordert hakte, erstattete Syndikus Dr. Barth  den Jah¬
resbericht. Den Ausführungen schloß sich eine Aussprache
über Berufsgenossenschaftsfragen u. a. m. an . Sehr auf¬
schlußreich war ein Bericht von Direktor Junginger
von der Hammonia , der mit dem Glaserhandwerk aufs
engste verbundenen Versicherungsgesellschaft. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, mit genannter Versicherung einen Kol-
lektivhaftpslichtvertrag abzulHtießen. Ehrenobermeister Karl
Maye  r , Eßlingen , sprach über Richtpreise, Unkostenberech¬
nung und Verständigungswesen. Als Ort des nächsten (25.)'
Schwäbischen Glasertags wurde Stuttgart  in Aussicht

i genommen.

Letzte Nachrichten
Um die Box -Weltmeisterschaft

New-York, 22. Juni.
Nach erbittertem Kampfe um 15 Runden vor 88 080 Zu¬

schauern, gewann der Amerikaner Sharkey mit 2:1
Sie Weltmeisterschaft  gegen Schmeling. Die Zuschauer
protestierten gegen das Ergebnis.

Saalschlacht in Andernach.
Andernach, 22. Juni . In einer öffentlichen, von den Natio-j rralsozialisten einberufenen Versammlung, an der über 1000

Personen teilnahmen, kam es gestern abend zu einer regelrechtenSaalschlacht. Eine Anzahl Personen wurde schwer verletzt. Ein
Versammlungsteilnehmer erhielt einen Stich in den Kopf. Zahl¬
reiche Stühle und Einrichtungsgegenstände, die als Schlagwaffen
benutzt wurden, gingen in Trümmer. Die Unruhen dauerten aufder Straße an und konnten erst durch Eingreifen der verstärktenPolizei unterdrückt werden.

Politische Zusammenstößein Berlin.
Berlin, 22. Juni. Allenthalben kam es hier heute nacht zu

Zusammenstößen zwischen Angehörigen der radikalen Parteien
und der Polizei. Im Südwesten der Stadt wurde ein 2ZjährigerNationalsozialist, anscheinend ans einem kommunistischenVer¬kehrslokal, jo schwer angeschosscn, daß er kurz nach seiner Ein¬lieferung ins Krankenhaus starb.

Erneute Unruhen in Kiel.
Kiel, 22. Juni . Zwischen Angehörigen der NSDAP ., des

Reichsbanners und Kommunisten, die in großen, z. T. unifor¬mierten Einzeltrupps die Straßen durchzogen, kam es überall
zu Schlägereien, bei denen mehrere Personen durch Steinwürfeund Messerstiche verletzt wurden. Die Polizei nahm zehn Ver¬
haftungen vor. Auch gegen Mitternacht bildeten sich noch An¬sammlungen.

Politische Zusammenstößein Varel.
Varel (Oldenburg), 22. Juni . Der Magistrat hatte beschlos¬sen, ab heute abend 18 llhr aus Anlaß der Regierungsüber-

nahme durch die Nationalsozialisten in Oldenburg für 14 Tageauf dem Rathaus die Hakenkreuzflagge zu hissen. Lange vorl Beginn der Flaggenhissung hatten sich vor dem Rathaus mehrerehundert Kommunisten und Sozialdemokraten cingefnnden. Als
j gegen 18 llhr etwa 50 SA.-Leute unter Vorantritt eines Trommler-> und Pfeifercorps vor dem Nathans aufmarschierten, wurden

iiLi 19A die vollendete HK pi 'K.-LMi -ette cbii-eb
UMW MkQtSIL. seitdem 18t LLTW 6 118 Vorbild tül- QL-
dere MLi-LeA Kê orden . VerZleieben 8ie iiuii bitte
ob b-K-enä obre dieser NmLen das Vor bild erreiel^



Seite 4 — Nr. 143 Nagolder Tagblatt „Der EejelljHaiter Mittwoch, den 22. Juni 1932.

sie an der Ausstellung behindert und belästigt . Einige SA .-Leute
wurden mit Flaschen beworfen und erheblich verletzt. Im Laufe
des Abends kam cs an verschiedenen Stellen der Stadt noch zu
lleüersällen aus SA .-Leute , wobei etwa 10 SA .-Leute verletzt
wurden , darunter vier erheblich.

Aus aller Welt
Das Spie! mix der Düsse. Durch unvorsichtiges Um¬

gehen mit einem alten Gewehr erschoß in Casek-ow bei
Swinemünde der 15 Jahre alle Werner Henning seinen
12 Jahre alten Bruder und verletzte den 23 Jahre alten
landwirtschaftlichen Arbeiter Willi Lsmpeke schwer. C:
wurde in bedenllichem Zustande in das Krankenhaus ge¬
bracht.

Schwere Dluilal . Der Landwirt Eroß -Schulte in Marl
fand heute nrorgen auf der Bühne seines Hauses seine 14-
tährige Tochter Maria tot auf. Wenige Schritte entfernt lag,
gleichfalls tot, der 23jährige Dienstknecht Nervi,. Die Er¬
mittlungen der Polizei ergaben, daß Nenn, Minächst das
Mädchen und dann sich selbst getötet hat. Die Tat ist aus
Liebeskummer Mrückzuführen.

Ern deutscher Beamter in Frankreich verhaslek. Der Ober-
sorsimeister von Neustadt a . H., von Bernhard , ist vor einigen
Tagen in Lothringen , wo er zu Besuch weilte, verhaftet
worden. Er befindet sich augenblicklich im Gefängnis von
Metz. Man wirst dem Oberforstmeister vor, Hausfriedens¬
bruch begangen zu haben, weil er sich in Abwesenheit seines
französischen Amtsnachfolgers von dessen Dienstmädchen die
Räume seiner ehemaligen Amtswohnung zeigen ließ. Außer¬
dem wird er beschuldigt, trotz der seinerzeitigen Ausweisung
aus Lothringen unberechtigt wieder zurückgekehrt zu sein,
und schließlich während des Krieges Geheimbericht über die
Stimmung von Kreisen der Rombachsr Bevölkerung verfaßt
tzu haben. Die deutschen Behörden haben sich des Falles
angenommen.

Wirbelsturm im Elsaß. Der Sundgau wurde Montag nach-
mittag von einem Wirbelsturm heim-gesucht. Hunderte von
Bäumen wurden entwurzelt und viele Häuser abgedeckt.
In Uffheim (bei Straßburg ) wurden fünf Scheunen ein¬
gerissen. Der Schaden, den das nur wenige Minuten an¬
dauernde Unwetter angerichtet hat, wird auf mehrere Mil¬
lionen geschätzt.

Eistnbahnanschsag m Litauen Auf den Personenzug
Kowno—Memel wurde in der Nacht ein Anschlag verübt.
Auf litauischem Gebiet hatten Unbekannte ein 2 Meter
langes Schienenstüä auf dm Schienen befestigt, um den
Zug zum Entgleisen zu bringen . Die müßig schnell fah¬
rende Lokomoiive sprang aus Len Schienen, der Zug kam
jedoch rechtzeitig zum Suchen. Verletzt wurde niemand.

VermögUcher Bettler nimmt in 49 Gemeinden
die öffentliche Fürsorge in Anspruch

Rottweil , 21. Juni . Bei einer polizeilichen Razzia in Dil-
lingen wurde ein 57jähriger Wanderbursche aus Spaichingen
festgenommen, der lt. einem mitgeführten Sparkassenbuch
einen Betrag von über 4000 Mark auf der Sparkasse Spai¬
chingen deponiert hat . Außerdem hatte er zwei Schuldscheine
für ausgeliehenes Geld in Höhe von 825 Mark im Besitz.
Auf Grund der Einträge in seinem Wanderbuch wurde fest-
gestellt, daß der Betreffende seit Januar 1932 in 49 Gemein¬
den die öffentliche Fürsorge in Anspruch genommen hatte.
Nach Entzug des Wanderbuchs durch das Bezirksamt wurde
der Bettler wegen fortgesetzten Betrugs in das Amtsgesäng-
nis Billingcn eingeliefert.

Verschnitt deutscher und ausländischer Werne
Nach I 2 Abs. 2 Satz 2 des Weingesetzes darf deutscher Wein

Nicht mit ausländischen Erzeugnissen verschnitten werden, es ist
jedoch gestattet, deutschem Rotwein bis zu einem Viertel der Ge¬
samtmenge ausländischen Rotwein zuzusetzen. Diese Bestimmung
ist vereinzelt schon dahin ausgelegt worden, es dürfe zwar deutscher
Wein nicht mit Auslandswein , wohl aber Auslandswein mit deut¬
schem Wein verschnitten werden, wobei an den Fall gedacht war,
daß der Auslandswein nur mit geringen Mengen deutschen Weins
verschnitten werde und dis Art bestimme, auch unter der Bezeich¬
nung des Auslandsweins in den Berkehr komme. Da diese Aus¬
legung, der das Innenministerium bereits früher bei gegebenem
Anlaß entgsgentrat , sich weiter zu verbreiten droht , hat das Reichs-
Ministerium des Innern zu der Frage Stellung genommen und
ausgesprochen, daß das Verschnittverbot sowohl den Fall betreffe,
daß einem deutschen Wein ein ausländischer Wein in geringerer
Menge zugesetzt werden solle, wie den Fall , daß der ausländische
Anteil in der Mischung überwiegen würde. Was den Rotweinver¬
schnitt' anlange, so könne überhaupt nicht in Betracht kommen, daß
der Verschnitt zu mehr als einem Viertel aus ausländischen Er¬
zeugnissen bestehe, oder daß er als ausländischer Wein in den
Verkehr gebracht werde. Dies gelte sinngemäß auch für den Hy¬
bridenwein, dessen Vermischung mit anderem Wein nach Z 6 Abs. 5
Satz 1 des Weingesetzes unter allen Umständen verboten sei. Die
in Württemberg mit der Ueberwachung des Verkehrs mit Wein
beauftragten Sielten sind vom Innenminister beauftragt worden,
entsprechend zu verfahren.

Berliner Pfundkurs , 21. Juni . 15.16 G., 15.20 B.
Berliner Dollarkurs , 21. Juni . 4,869 G.. 4,217 B.
Erneute Inlands -Zuckersreiaabe. Wie wir hären, ist eine neue

Freigabe von Jnlandszucker zum Verkauf erfolgt, und zwar in
Höhe von je 5 Proz . für Raffinerien und Weihzuckerfabriken so
daß nunmehr insgesamt 70 Proz . zur Freigabe gelangt sind. Das
Zuckergeschäst ist daraufhin etwas lebhafter geworden.

Rene Dankinsolvenz in ALZ!. W'r aus Newark gemeldet
wird, bat die New Jersey National Bant Troll Eo. mit über
17 Will. Dollar Depositen die Zahlungen eingestellt.

Sanierung der Gewerbe- und Landwlrkschaflsbavk Ellwangen.
Nach vorsichtiger Bewertung der Pfänder und aller noch vorhan¬
denen Risiken sind Vorstand und Aufsick,tsrat zu einer Gcsamt-
verlustzisfer ve.n 435 252 RM . gelaunt. Der noch aufzubringende
Fehlbetrag von 263 437,21 RM . soll voll gedeckt werden, und
zwar auf folgende Weise: Es steht zur Verfügung ein Zuschuß des
Reichs in Höhe von 40 000 RM ., durch diesen ermäßigt sich der
noch zu deckende Verlust auf 223 437,21 RM ., für dessen Ausgleich
der Rückgriff auf die Geschäftsguthaben der Mitglieder übrig
bleibt. Cr soll aufgebracht werden durch eine Umlage von 300 RM.
auf jedes Mitglied. Nach dem Stand der Mitgliederliste vom
31. Dezember 1931 zählt die Genossenschaft 902 haftende Mit¬
glieder. Von diesen sind aber nur etwas über 700 zahlungsfähig.
Nach längerer Aussprache stimmte die Versammlung mit großer
Mehrheit dem Sanierungsvorschlag des Vorstands zu.

Konkurse: Ernst Fischer,  Inhaber eines Modehauses in
Cannstatt , Badstr . 12.; Johannes Held,  Balzenbauer in Berger¬
hausen; Gustav Mandl,  Inh . eines (bisher unter der Firma
Niethammer u. Mandel betriebenen) Steingutgeschäfts in Lud¬
wigsburg ; Friedrich Gimm,  Kaufmann in Reutlingen ; Gottlob
Maisch,  Cafe und Restaurant in Ulm; Ernst Härdtner,  Leder-
und Schuhbedarfsartikel in Vaihingen a. d. E.; Otto Beck , Textil-
Kurzwarengeschäft in Ludwigsburg ; Greiner u . Pfeiffer,
Komm. - Gesellschaft, Buchdruckerei und Verlags - Buchhandlung
Stuttgart ; Firma Geschwister Gaiser,  off . Handelsgesell¬
schaft, Schuhgeschäftin Gööpingen, und deren persönl. haftende Ge¬
sellschafter: Anna Schaal geb. Gaiser, Ehefrau des Emil Schaal,
Göppingen, Karl Hermann Gaiser, Kaufmann in Göppingen,
Maria Gaiser in Göppingen, zur Zeit in Wsinsberg.

Zwangsversteigerung der Skickstoffwerke Waldenburg . Vor dem
Waldenburger Amtsgericht fand am Montag die Zwangsverstei¬
gerung der Anlagen der StickstoffwerkeWaldenburg AG. in Kon¬
kurs statt. Bei der Wertfestsetzung für das Grundstück schlug der

rionkursverwalter 12 Mill . Mark vor, während die Hypotheken¬
gläubiger nur 3 Mill . Mt . für angemessen erachteten. Das Gericht
setzte den Wert auf Grund der Unterlagen mit 7 Mill . Mt . fest.
Hiergegen erhob der Konkursverwalter namens des Glänbiger-
ausschüsses Beschwerde. Während der Bietzeit wurde lediglich ein
Gebot durch die Anorgana , Chemische Handlungsgesellschaft, in
Höhe von 500 090 ^ 7 abgegeben. Auf Antrag sämtlicher Gläu¬
biger wurde der Zuschlag zunächst auf 2 Monate ausgesetzt.

»

Stuttgarter Börse, 21. Juni . Die heutige Börse verkehrte In
lustloser Haltung bei ziemlich unveränderten Kursen. Am Renten¬
markt waren die' Umsätze etwas lebhafter, die Kurse gut ge¬
halten. Der Aktienmarkt hatte heute etwas lebhaftere Umsätze bei
behaupteten Kursen.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 21. Juni . Dem heutigen Markt
km Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 20 Och¬
sen, 48 Bullen , 303 Jnngbullen , 397 Rinder , 301 Kühe, 1388 Käl¬
ber, 1784 Schweine, 1 Schaf, 2 Ziegen. Davon blieben unver»
kauft: 3 Ochsen, 4 Bullen , 30 Jungbullen , 18 Rinder . Verlauf des
Marktes : Großvieh Müßig Ueberstand, Kälber langsam, Schweine
belebt.
Ochsen: 21 n. 16. 6

ausgemästsl 31 - 34 —
vollsleischig 2S- 28 —
fleischig 23 - 24 —

Dullen:
ausgemöste! 25- 20
vollfleischig e2 - 24 _
fleischig 21—22 —

Rinder:
ausgemästel 36- 3? —
vollflejschig 23- 82 —
fleischig 24- 27 —
gering genährl — —

Kühe:
ausgemästet 23 - 23 —
vollfleilÄstg 18- 21 —

Kühe: 21. 6. 16 6.

fleischig 12- 16 —
gering genährt 9 - 11

Kälber:
feinst- Mast- und
besteSaugkälber 35—38 35- 38
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 29- 33 28- 33
geringe Kälber 23—25 22—26

Schweine:
über 300 Psd, 42- 44

40- 41240- 300 Pfd. 43- 44
200- 240 Psd. 44 - 45 41
160—SYO Psd, 42- 41 38—40
120—160 Psd. 40- 42 —
unter 120 Psd 40- 42 —

Sauen: 80 - 34 28- 32

Pforzheim , 21. Juni . Schtachtviehmarkt.  Auftrieb:
6 Ochsen 5 Kühe 57 Rinder , 22 Farren , 55 Kälber, 350 Schweine.
Prelle : Ochsen 1. 33—35, 2. 27—30; Farren 1. 27, 2. und 3. 25
bis 23; Kühe 1. 24, 2. und 3. 20—12; Rinder 1. 37—38, 2. 30—33;
Kälber 2. 39—42, 3. 33—37; Schweine 2. und 3. 42—43, 4. 39—41
Mark. Marktverlauf : Mäßig belebt.

Viehpreisc. Kottweil : Zugpferde 500—950, ältere Pferde 200-
bis 450, 1 Paar schwere Ochsen 650—930, junge Ochsen 400 bi»
550, trächtige Kühe 300—450, Wurstkühe 90—210, trächtige Kal-
binnen 340—480, Rinder 80—260. — Weilderstadt: Ochsen 350
bis 410, Stiere 280—350, Kühe 200—420, Kalbeln 320—430,, Ein-
ktellvieh 65—200 ^ 7.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 10—18. — Obersken-
seld: Milchschweine 13—19. — Riedlingen: Milchschweine 15 bis
20, Mutterschweine 70—95. — Rottweil : Milchschweine14—20. —
Tuttlingen : Milchschweine13—18. — Weilderstadt: Läufer 21 bis
37. Milchschweine9—19 »77.

Iruchtpreise . Aalen: Gerste 9, Hafer 9—9.20. — Leutklcch:
Gerste 12, Hafer 11. — Tuttlingen : Weizen 13—13.50, Gerste 10
bis 11, Haser ö—10

Das Wetter
Ueber Europa liegt ein größeres Tiefdruckgebiet, unter dessen

Einfluß für Donnerstag und Freitag mehrfach bedecktes und «ach
zu leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Friedrich Kaiser , 53 I ., Klosterr eichend ach.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Carlen - und Landwirtschaft.

llis Mil . MSM 8«
ist die berufenste Stelle , bei welcher man wirt¬
schaftlich am billigsten, schnell und sicher das

erlernen kann

Fahrlehrer und theoret .Unterricht am Platze
Kursbcginn jederzeit , z.Zt. auch Abendkurse.

Auskunft und Anmeldung in den 1650
Nagolder Reparaturwerkstätten
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Hier bei : Weinstein,
Friseur : Zaiser  E .W.

Buchhandlg.
in Ebhausen : Lader E.,

Friseur.
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ckurck VerZleicbsverkancklunAon— ttucst-
lüstrunManlsAen — VervlolkÄtiMNZen .^

Ms«!
in Einzelstücken

Rredenze
Nachttische

zu äußerst herabgesetzten
Preisen r««?

3ohs.Buz
Mech. Möbelschreinerei

Nagold

1 kleines 1646

LtiterwSgele
1Kindekschirm

vor meinem Haus
stehen geblieben.

Ssrmsiii » Li »oüvI

Heute abend
8Vi Uhr

Gesamtprobe
„Traube"

Nagold, 21. Juni

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Anteilnahme an dem uns betroffenen
schweren Verluste unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Lällirilie likkre
Witwe

sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir für den erhebenden Gesang
des Liederkranzes und die liebevolle Pflege
der Krankenschwestern.

Die trauernden Hinterbliebene«.

2ur ^ ukkübiunA von

IsM : Sie
LlavikiausruZ . 180
Textkekte . —.27

vorrätig bei 6 . W . 2s1ser , blagolck.
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